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von derselben frei ins Haus ge¬
liefert 2,22 Mk.

Dienstag, den 12. September 1916.
foeii leerer CUahnl

1, dm seltene : Kundgebungen , mit denen unser Kasse,
«Hruch des -Weltkrieges in die Öffentlichkeit tritt.

Wort doppelt und dreifach überlegt und be,
treich. Der Abfall Rumäniens , an dessen Spitz«

Zoller aus dem Hause Sigmaringen steht, ist von
er der deutschen Kaiserkrone mit dem Schweigen
chtung hingenommen und mit der sofortigen

^ ..Lrung beantwortet worden. Aber bei der
«Gelegenheit, die sich darbot , hat der Sohn König
Hdm wohlverdienten Peitschenhieb erhalten, unterdessen
M seine falsche Seele gekrümmt haben mag, da sie sich

«i angenommenen Verräterrolle noch nicht so fest und
ihlen wird, wie es bei geborenen Verbrechernaturen der
1 Beim Eintreffen der Nachricht von der Erobe-
cFestung Tutrakan gab der Kaiser dem Zaren der

.̂.n telegraphisch seiner hohen Freude über den Herr-
«erfolg Ausdruck und zeichnete den knappgefaßten
'msch mit den inhaltschweren Worten : . In Treue,
tim" Wahrlich, man kann sich wohl die bitteren
i vorstellen, mit denen die letzten Ereignisse wieder
jci imfereS Kaisers erfüllt haben müssen. Sein
»m Recht und Gerechttgkeit. an Manneswort und

‘ ikn in diesen zwei Jahren so manchen furcht-
, - ^erlitten; der . Vetter " in London, der
m Petersburg und gar der Taufpate seines
Sohnes in Rom. sie haben sich in un-

Feinde gewandelt, die alle, auch die
wen und schimpflichsten Taten ihrer Ratgeber
-ile ausdrücklich gebilligt oder zum mindesten

iw geduldet haben. Und nun kommt gar noch
hger Hohenzollernsproß und bietet diesen Tod-

mseres Reiches die Handl Dieselbe Hand, mit
ttaem amfen Vorgänger auf dem Thron das Fest-
«m den Bündnissen mtt Deutschland und Österreich-

?er er uns wiederholt die Versicherung
«me. lieber werbe er auf Rumäniens Krone

ins Lager unserer Widersacher über-
^ unser Kaiser auch diesen schamlosm Treu»

, )l“ c?ie,n mußte, kann unsere Herzen nur um so
M schlagen machen. Und mtt um so lebhafterer

Bulgarenfürsten , der keinen Augen-
dm Fehdehandschuh aufzunehmen, den

tVolk  ihm über die Grenze warf . Für
kein leerer Wahn, und ebenso wissen

, was sie sich selbst und ihren
Ifindiind.  Das gemeinsam vergossene
W ? .. °ber glorreichen Feldzuges hat sie fest

i m unverbrüchlicher Waffenbrüderschaft,
toi »«inm ter ^eben sie letzt wieder mit unseren

™nen . und schon die ersten Schläge, die
i lEnseits der Donau empfangen hat,

/ «omsl Ferdinand gezeigt haben, wie wuchtig
tteMŜ flen vermag, wenn zornige Entrüstung

Re lenkt und lettet. Die
l vir Wortbruches sollen ihm neidlos gegönnt
UhhÜ?0^? * A® ?uch fernerhin lieber mtt den
Ad/ n. die für den Begriff der Treue in ihrem
s« ^ ei" Plätzchen übrig haben.

8 »nS^Rumänen gibt, die in diesem Punkte
! “IS König und Regierung tu
lmwteaev werden : nur mutz wtyy

Be weder an ber wroldau noch in der Walachei, sondern
.̂ ugarn suchen. Ununterbrochen treffen in Budapest

patriotische Kundgebungen aus allen Gegenden des ungar-
MöAL griechisch-orientalischen Rumänien ein. Hoffent-
N,bleibt diesen treuen Seelen die . Erlösung" durch die
^ "karester Straßen - und Kaffeehauspolitiker erspart.
Sckian bie Türken wissen die Treue zu schätzen.

der Dobrudschafront ein-
““ ^ 0, mo sie sich den russischen Heeresmassenmutia ent-
WEnwerferu Zu gleicher Zeft ist Halil Bei, der türkische

Auswärttgm . in der Hauptstadt des Deutschen
angekommen. um in erneutem Gedankenaustausch

Mffesdie  Grundlagen des BüuL
Ei ?“ S Mittelmächten wett« zu festigen und aus-
leaenŝ ttor? -r Gedankenaustausch wird hier vom Geiste
EeS mfZ rr 9etro0en  sein : und in diesem
velste werden wir auch all« unser« Feinde Herr werden.

Die ruf ff fcbe Sommeroffcrmve 1916.

26. Iahrgs iig.

Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben:

Zu Beginn der 3. Juliwoche lassen sich die Vorboten
des ersten allgemeinen Angriffs auf Kowel bereits deutlich
erkennen. Gegen unsere Front Liniow—Zubilno—Trysten
und nördlich davon sind bis zum 27. Juli abends hier im
wesentlichen das russische 23.. 39.. 1. und 2. Gardekorps
und drei Gardekaoalleriedivisionen versammelt. Die russische
Garde soll die Ehre haben, in Kowel als Sieger einzu-
rucken. General Besobrasow wird sie zum Erfolge führen.
Seit ^den Septemberschlachten 1916 um Wilna waren die
russischen Gardekorps nicht mehr im Feu« gewesen. In
langer Ruhezeit waren sie mit gut durchgebildetem Ersatz
neu aufgefüllt , mtt bestem Material ausgerüstet und wieder
die russische Elitetruppe geworden, deren Ansturm Kowel
unbedingt erliegen würde. In den beiden Gardekorps
standen der russischen Führung etwa 16 Jnfanterie -Regi-
menter zu 4 Bataillonen , im ganzen also an 64 ausgeruhte,
seit % Jahren vom Kriege unberührte Verbände zur Ver-
fugung — mit etwa 70 000 Mann Infanterie für die
vorderste Linie, mit etwa 100 000 Mann , wenn man den
Ersatz einrechnet. RücksichtslosesVortreiben der Linien-
regimenter . kaltherziger Einsatz unerhörter Massenopfer
und der Ansturm unwiderstehlicher Gardetruppen mußten
den Sieg erzwingen.

Oer Kampf um Kowel.
sZweiter  Teil .)

Am 28. Juli setzt nach heftiger Artillerievorbereitungder
allgemeine Angriff der russischen8. Armee (Luck) einschließlich
der Garde unter Besobrasow ein. Dem starken Druck gegen
den rechten Flügel der angegriffenen Front geben österreichische
Verbünde nach. Durch schneidche Gegenangriffe wird die Ge-
fechtslage aber wiederhergestellt. Weiter nördlich greifen in-
zwischen8 russische Divisionen lvom 1. und 2. Gardekorps
39. und 23. Armeekorps) ein einziges verstärttes deutsches
Armeekorps an. Wahrend der rechte Flügel alle Angriffe ab-
schlägt und Kisielin hält, muß der linke unter dem Dmck über-
legener Kräfte des 2. Gardekorps hinter den Stochodlauf west-
lich Trusten zurückgenommen werden. Der Angreifer dränat
nach. Äm folgenden Tage dehnen sich die Kä^ fe über die
ganze Front Lmsmgen aus . Südöstlich Swiniuchy westlich
von  Trysten am Stochod. werden starke russische Angriffe zu-

Ktfteltn im Brennpunkt der Schlacht.
Der heiße Brennpunkt der Kämpfe aber entwickelt sich im

Gelände von Krstelm. Unsere Drahthindernisse bei Kisielin
!' " b stumme und doch erschütternd sprechende Zeugen der be¬
sonnenen Ruhe unserer Tmppe und des todesmutigen An-

1 sturmes unseres Gegners . In zerfetzten blutigen Klumpen
li- 9en und hangen sie dort im Stacheldraht , die zerrissenen
Überreste tapferer russischer Infanterie.

Am Nachmittag zerschellte unter äußerst schweren Ver-
«ul « !«}!” erft£ fle0t n Kisielin vorgettagene Angriff . Brussilows
Mhode : unbannherziges Vorpeitschen dichter Massen kam
hier zur vollen Entfaltung . 23 Angriffswellen mit folgenden

^ ^ ben nutzlos hingeopfert und zerstäuben
oleickizeitig von Südosten ange-

»!!^ 1?,.? Acht schon im Sperrfeuer zusammen . Ein
4 Ahr nachmittags erneuter Ansturm wird wie der erste blutig
und restlos abgeschlagen. Auch am 30. Juli brechen alle

Hindernissen nieder . Drei am nächsten Tage
mit aller Wucht unternommene Anstürme gegen das im
Gelände von Kiffelst, auf beherrschender Höhe liegende

^Eoiwwka führen keinen Schritt vorwärts und er-
ß * hi ! r> c£,tf aI  & er  vorhergegangenen . Inzwischen hat

ÄSK Bst, ?'““ “ni>  Siel.
Im Stochod -Abschnitt Liniewka —Janowka

färbt sich das Wasser von dem Blut der verwundeten und
^,ien Opfer . die General Brussilow vergeblich vortteiben ließ.
Südlich Janowka gelingt den Raffen der Einbruch . Die hier
bürme Verteidigungslinie wird in der Nacht zurückverlegt
Ius am Stochod östlich von Kowel stehende österreichische
Korps weist in schweren Kämpfen alle Angriffe unter größten
Verlusten für den Gegner ab. Nur nördlich von Zarecze
^ . derRusse auf das linke Ufer und gräbt sich in den

bereiten ii »L

an m e%T,m te  i? 0 allgemeinen Angriffs auf Kowel brichtan 130. Juli ). Die ausgehende Sonne beleuchtet Leichenfelder
a&f* Hü.«1«” ä̂ngs der ganzen Front undL̂bht den nächtlichen Schleier unbarmherzig von qualvollen
Tod eskämpfen der im Sumpf und Wasser ersttckenden und
«ndem " de" ^ ^ ifer. Sie leuchtet aber auch über den Tag.

der Befrei« Ostpreußens zum Overvefehlshaver

wird der Klügere fein - du oder er ?" - So kennzeicbnete
einst der Oberbefehlshaber den Geisteskampf zweier Feldherren
^Einander , deren Gedanken sich in blutige Taten um-lesen . . . Die beiden folgenden Tage 131. Juli und 1 Auo »m
brmgen ben  Abschluß des ersten allgemeinen Angriffs gegen
den Stochod . Der erste Akt der Schlacht von Kowel mbet
Kr ben Gegner mit einem großen Schuldkonto ^ geringer
Raum 0ewinn . vereinzelte in keinem sttategisch verwertbaren
wr -ö^ ube öttl che Erfolge — bezahlt mit selbst

unerhötten Blutopfern . Nicht ein
KoweU scheidender Schrstt vorwärts auf dem Wege nach

Auch die Versuche, an den letzten Angriffstaaen den
enmSfS? 1® 0e0en  ben Stochodlauf östlichKowel zu verlegen, blieben ohne Erfolg. Erbitterte unerhört
beWe Angriffe besonders im Gelände bei Smolaw brachen«nt« turckübaren Verlusten zusammen.

Schlacken von uns fallen.
°num von Auguste v. Mannstein.

Nachdruck verbaten.

Welt durfte sie je wieder in die
lel-i» Buchung ausgesetzt zu werden, andersV e«i wollte.
!ßp&e,n SAöHrm 0 nach mußte der Schmuck,
tohS? ?Erlich ganz neue Fassungen hatte

oer daher nirgends Verdacht erregen und
werben konnte, eine Summe ergeben,

ttrt̂ jnQn sich einschrär m konnte, allen-
vielleicht aller ings nicht, denn

^ EK gel« nt, sich etwas zu ver-
riere' !̂ EM Willen -ng mahl auch das.

K ÄLK ‘,fJ  Gefälscht aller-kA. lcht, daß niemar - bisher auf den
7 ** tu« « n raor  Bor d« ganzen

Saroneffe  austreten , für die

wenn me- sich nicht in die
*n »»^ wollte, die @c^ «n nicht zu „ver-
>so °1 °Ä ^ en. Im Königlichen Leihhause
für ^ «königlicher Pfandschein ist fast ein

.«̂ wandsfreie Herkunft alles Versetzten,
,te « ^ !° lche.
flett .i°^ 0En8 nicht gleich herzugeben.
Sen “2? die Hotelrechnrmg zu zahlen,
i oh«. , entlohnen, sich ein Zimmer zu

!wn ^ Z ^Ei  Monat zu leben.
steckte sie ein Brillantarmband

die nicht in einem Etui,
wchen Atlasschachtelckenlag.

Das mutzte genügen.
Sie konnte also Köfferchen und Kaffer ruhig v« -

schlietzm. Gerade aber, als Re es tun wollte, klemmte
sich der Saum eines Kleides dazwischen und beim zur
Sette schiebe» des kleiM» Ztpfelch« « Meid« vJk  iets
Diederöffnen des Kofferdeckels sah sie plötzlich eine harte,
braune Ecke vorspringen . . . . _

War das auch eine AbRch! des Schicksals, die ihr daS
Köfferchen zeigte?

War das auch eine Absicht der unergründbaren Zu¬
sammenhänge des Lebens , daß sie jetzt, gerade jetzt an das
Gewesene erinnert wurde?

War das ein Zeichen, daß die Vergangenheit sie fest¬
hielt für immerdar und nicht mehr von ihr ließ ? Oder
war es nur eine letzte, allerletzte Warnung?

Irgend etwas mußte es sein, denn in diesem Köfferchen
barg sie alles , was sie zu ihrem Berufe von einst nötig
gehabt hatte . Dietriche und Stemmeisen und Schrauben¬
zieher und Feilen , von einer Feinheit wie sie nicht mehr
überboten werden kann. Glanzstücke unehrlicher Fein¬
mechanik. Und eine ganz, ganz kleine Blendlaterne war
drin und ein Zerstäube", um die Schläfer mtt betäubender
Flüssigkeit im tiefen Schlaf zu erhalten. Ja sogar ein
haarscharf geschliffener Dolch war darin . Und das alles
gehörte ihr . Und das alles hatte sie gebraucht und sie
hatte sich über jeden gelungenen Streich gefreut, der ihr
meist reiche Beute gebracht hatte.

Es war nicht zu fassen, war nicht zu glauben, so weit,
so unendlich weit war sie von dem was sie gewesen war,
in diesem Augenblicke schon abgeruckt. .

Wie mechanisch nahm sie den klemm Koff« heraus
und öffnete ihn. t . . . . r ,

Da lagen die glanzenden, glitzernden, spiegelnden,
leuchtenden Dinger . Da funkelten sie und luden förmlich
hypnotisierend dazu ein, sie zu gebrauchen.

Gefahr ? , . - . , . . _ ,
Pah ! Die Gefahr war ia der Reiz bei der Sache ge«

Fesew Offne Geiabr hätte sie nickt den « buten Teil de.

wreude gemacht. Und das war eben das seltsame an der
Sache gewesen, daß ihr ihr Handwerk wirklich Freude ge¬
macht hatte ; so sehr war sie mit den Schlacken ihres
Lebens verwachsen gewesen.

Und hier ? Was war denn hier?
Das schwarze Trikot, das Trikot , das sie im Dunkel

oer Nacht, im Dunkel der Korridore , im Dunkel der von
ihr heimgesuchten Zimmer, unsichtbar gemacht hatte : Einen
Schatten im Schatten der Nacht. Unzäh' .,e Male hatte
der dunkle Wirkstoff, B'ren Gliedern knapp und eng sich
anschmiegend, sie umhullt. Unzählige Male hatte er sie
vor dem Entdecktwerdengerettet und nun ? Was sollte sie

^ tun ? Was mit all dem Werkzeug? Es ver¬
nichten? Verlieren ? Verbrennen?

Nein, aufheben wollte sie es als ein Zeichen beffm,
was sie gewesen war, aufheben als ein Zeichen überwun»
oener Schmach. Denn daß sie je wieder in den Beruf , in
die Gewohnheiten von einst zurücksallen könne, das war
ganz ausgeschlossen für sie.
. „ io verschloß sie denn das geheimnisvolle Köfferchen,
Las ihr der lange Heinz einmal — sie erinnerte sich noch
als wäre es heute, als Geschenk zu ihrem Geburtstag ge¬bracht hatte. '

Armer Heinz, was mochte jetzt aus ihm gewordenfetnr . . .
&°Re mehr gebracht als sie geglaubt

Die Hotelrechnung war bezahlt. Das Gepäck
wurde im Hotel selbst auf unbestimmte Zeit eingestellt.
Das Kammermädchen wurde entlohnt und für die ehr-
geld" bedacht" ^ reichlichem Schmerzens -,

Aun aber wurde das neue Leben begonnen.
Das Leben ernsten Wollens und Ringens . Das

r - eJnR?n ®tre6en§ und ernster Arbeit . Das reinigend«laustexnde Leffeu etaenen KrbastenÄ. . _ _ _J
__ ^ Fortsetzung folgt



I « ©erntet oet«tl,eim«-«. etmM.-etEAN 'LKL
3u 6 Angriffen wurde die Tnrppe schonungswsv ^ der
in 6 Angriffen brach sie blutend»usammen unheimlicheS °LS !UÄSMSSäeinenb

bem Angriffsbefehl den Gehorsam verweigert.
Mn Schlaglicht beleuchtet das UAmM dî er Rübe: .̂An
den Führer der 5. Kompagnie Regts. M . Wenn̂ ^ 01 «.
pagnien nicht migmblMrcĥ r̂ hen. '0  g o ^ Ericht zu
kommandeur fern Wort, Re KomragnieÛ engewehrfeuer zuiteüen und die Kompagnien unter̂ kmannenu>- Vnillons-

"°̂ Am»'WZsLo « .US K
ünen kräftigen Vorstoß gegen das Gelände ließen^ /
Mrynska. Llucktartw wiLen dieIusiw ^ rrück ^0  m^avE
MS K ÄÄÄn « nrtW « ,
Regiments kehrten 162 Mann, vo 6 Führer
Regiment nur zwei Kompagnienr . - g August ein
des 1. turkestanischenArmeekorpsv Truppen allein

tze-̂ -LL
St . e?L4 ^ L ^ b-S a  64S

FSSbes ”fcsÄ “ bl, tot,tan «» wer den BI»6
*““ £ » 8. MM . leitetM ^ fgT 'fiSal ’SmÄSMt des heißen Ringens um En Triumph' Am Vormittag
Angriffsmethode feiert jetzt ihren Truunpo ^ Artillerie,
gegm 11 Uhr. stürmt der 6emd nach stm 6rf  KiMn.
SÄÄaSSls - SS 'äSä .w- * “ 0’*”

mH geschwungenen Peitschen getrieben.
Wellet» . »--!» »« 11» b“ ta ?M® ' m'tm fle « «

Weiter südlich hatten sich gleichzeitig«MSu k Verbände ent¬
härt mit deuffchen Truppen vermochten̂A'̂ r Front. Das
wickelt, ebenso auf dem n̂kenu ü ^ine Heiden Dwsi
1. Gardekorps setzt hier uach kurzer äiuvAmStochod westlich
sionen ru wütenden Sturmangriffen eiw Äm ^ Nachmittag
Janowka dringt die Garde-Jnsantene , . ^ m &
des 8. August in emen längerer' GrabenawchMlu Nach
Nacht hinein wogt der erbitterte Hanogran1 Gräben
Mitternacht herrscht Rübe. Der Verteidigr̂ IM^ russischer
wiedergewonnen und Mft neoen«ugec ^ „Garde-Infanteristen. Auf dem autzMê .-.n"..«!, das

s
^sterreidiikck ungarikdier Deeresber ld>t.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 11. September.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Runlänien . Nördlich von Orsovtz

unsere Truppen mehrere feindliche Angriffe ab.
Westlich der Becken Gpogyö und Osik. wurde unsere Front
etwas zurückgenommen. <cc, s

Seeresfront des Generals der Kavalleriei -rz
Herzogs Karl . Stärkere feindliche Angriffe nördlich des
goldenen Bistritzatales und der Rafailowa blieben erfolglos.
Sonst keine Ereignisse.

' se.,« °̂ . WSSÄ ’ÄS
An her übrigen Front ist die Lage unverändert.
.Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen dem Nsch- Md dem Astachchl ist
falteten die Italiener eme erhöhte Tätigkeit . Unsere Votzen
stellungen in diesem Raum Landen gestern unter sMrkem

mäßiger Stärke in mehreren Abschnitten an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Bojusa keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe,

0. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

An der Donaufront stndam » onniag
bulgarische Truppen in Silistria eingrzvĝ ^ »ü
Bevölkerung mit lebhaftem Jubel begrüßt.
vorher war schon voranSgesandte Reiterei i»

^ "Bei^Dobric haben die vereinigten Russen, gw.
und Serben , nachdem sie m der drntagigen Schlag
K bis 7. September vollständig geschlagen und zur AfÄ
oe-rwunaen worden waren , nunmehr ihre rveitermM
GS )« eirateWt ® ieie gatte» o* * ? « «.
Entlastung von Silistria . ^

Ein mißglückter rumänischer Anschlag.!. »,.s snr,Nw,tinovel gemeldet wird.

im
_ _ ...,_.iteristen. Auf dem aiwin *" 1. sib.
Gelände von Smoiarv— n^^-rbftterte Kämpfe vom 8. bis

NeN7bl - Tt -M " m/toä "L ° 7!ÄLn nt« , wem«
als sechs mal. Ultöêetterli# c Blutopfer
lassen einen bescheidenen°rtM'"r,,Nh ^ ^ "̂ "äo end̂etSanddünen auf dem sinken Stochoduferb« garere ^owel.
mit dem 10. August der zweite allgemenu gn ' ?flft an

Brussiiows Führung kennzeichnet stm sk-ner Menschen»
Grausamkeit streifende Kalthewgkeit im Opfern̂̂ ner ^
masten zur Erzwingung iemn strategiimen* a»mehrtägiger
groß angelegten gewaltigen Sdrnnangriffe erfuften zu»
Dauer sinken die Sturmtruppen mit ungehemen h dort
sammen. Das MategischeZiel blo« unerreiwi. n Gewinn,
ein geringer örtlicher Erfolg. W ill Der awg w0  Me
Weiter tobten die Kampfe um die Dunen bei Division
L ' MM, etma  800« . Mann etnoeto«
baten möeeru Wahrscheinlichkeit darf geschloffen
JSt si  äw  f « rÄÄ« 2:
LA , « . « -»- -is >««««« «--WU»« . Am
I> 2tuHilft sollte Kowel in russischer-pand sein »
jeden Preis". Ein erschreckend hoher Preis war gezah .
«her Kowel blieb in nusererHand.

Oer Krieg.
Neue Angriffe unserer Feinde an der Somme scheitert«,

wiederum am heldenhaften Widerstand unserer Truppen , j
Ebenso führten russische Anstrengungen, unsere Front be .
Burftyn zu durchbrechen, nur zu werteren schweren Vev j

tU'len’ Rumrcbe Niederlage am DnjeTtr . I
Großes Hauptquartier, 11. September.

Atlleech. 1

aa
Rupprccht von Bayern . Dem großen englischen Angriff j

UMMM ^
Leme (zachen Ginchy und Combles) sind in den gestern
geschilderten Nahkämpfen vorgeschobene Graben in d r

KL8  LL?-eSL> LkL °'LZ °.
SÄ ÄVSBT-Stti ssassss
^ ^ FrotH ^des deutschen Kronprinzen . Zeitweise scharfer
Feuerkampf östlich der Maas . ^

^ Bavern Beiderseits von Star »»Czerwrszcze erfuhren

wie am Tage vorher blutige Abwnsung . „ . z
Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs

ste Kämpfe zwischen der Zlota Lipa und dem Dnjest«
am 7. und8. September stellen sich als ^ rs«» - der RM
dar, unter Ausnutzung ihres SeländegewinnS vom . P-
tember in schnellem Nachstoß auf BurstYn durchzubreche«
und stch gleichzetttk. inBesitzvon HEcz zu JJ B
schickt geleitete und ebenso dnrchgeführt« Bertetmgung
Generals Grasenv. Bothmer hat diese Abstcht verkett.
Die Ruff«« erlitte» ungewöhnlich schwere Verluste.

In den Karpathen ist die Lage im LchWMium un,
verändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine besonberm Ereigntffe.'
l Der Erste Generalguartter :u^

knM » - Niesenverluste
Die DDtt de» b« Somme ml

einer 15 Küometer breüen Front noroua,^ Dffe||jtoe  ^
sehr starken Kräften wreder «usg ^ darübe
dem Feinde ungeheure Opfer gero,ler.

r . « «-» W --- « 1

sangenen machten. , >- ,-ch von Thiepvalj
Die Kämpfe, die stch sudlicĥ und M L̂ ^^ baur-Walp

namentlich an der Monamt -F ' ^^ lten, hatten . am
WSSBtJtä  Äff * 4*»
->» ’S ? » bet » Mb , E,!

®e ouä Slmlteebom oemelbet " eI' ° ° erleM ^ -
meer das englisched ^ ouillenboot « 15 Meilen
In der Nordsee ereilte dos norwegischen
vom holländischen Feuerschiff «Maas dem London
Dampfer „Lindborg , der 2 Anmvm ^ ^ wunterwegs war . — Das hotlanoiia . Bringen
meeuw". das . ebenfalls Bamnvare nmy r,°n ^ Einem
sollte, wurde m der Nordseê ausgevraM^ Lloydmeli ung
KN -? brUil« -' Sornttlee . Toeridge - (60S6Somten)
*um Sinken gebracht worden.

Der fall von Biliflria.
Die Schläge an der Dobrudschafront folgen stck eBens«

schnell wie kräftig Nach dem stark befestigten rumani.
Zen MMÜf TutrZan . , wo 21000 Mann , ll

Gefangenen gemacht wurden , ist nun auch das 50 Kilo
meter östlich davon gelegene Silistria gefallen. Silistrialiegi
mie Tutrakan auf dem rechten (südlichen)Donauufer . Wie das
letztere die gegenüberliegende Eisenbahnstation Olteni und
mit ihr die Verbindung mit der etw?, 40 Kilometer in der
Lustlinie entfernten Landeshauptstadt Bukarest deitt, so
bildet Silistria den Festungsichutz für das am lmlev

und « egler m ruMiuimu;« » —t̂ ,.t.e,tt«i,û m
räuberische Anschlag fei indessen. nur zum geringstenZ
gelungen da mit Ausnahme ewiger Segler alle
Schiffe dank der Bestechlichkeit der rumänischen
entkommen seien.

Heftige Kämpfe an der Kaukasusfront.
Das türkische Hauptquartier meldet harte kämpfe

iw«, rpmikaiusfront auf dem rechten Flügel bei£>--
Austen griffen dort wiederholt an. Am8. Sep'

felÄ ff ' taen TeU ba  flb 2118«L;
ein Gegenangriff warf den ^ emd wieder herab I« ^
solaenden Nacht und am 9. Sepsember macht« der KZ
einen Angriff mst etwa zwei Dimstonen. Es geimg^
anfangs , st» einem Teil der türkischen StellungenU  a
fassen, cLer durch Gegenangriff wurde er in völliger Lj
ö ung und Unordnung wieder d. aus geworfen. A,

türkischen Stellungen blieben völlig im Besitz derU
teiblaer. »

Kleine Krteqepoft.
Konstanttuopel, ll . Sept . Zwei feindliche Tiani

schiffe und ein Segler wurden im Schwarzen Meer
v«Boote versenkt. ^ . , m » -SÄT.
an der Me von Hokkaido gesunken. Die Belatzim,
aus 440 Mann bestanden.

ist unoedeutend.

r>.. ^^«- \ ¥1* »onl.

Ufer des Flusses gelegene Calarasi , gleichfalls Endpunst einer
mickiiaen Eisenbahnlinie. Hieriii liegt die hohe Bedeutum der

Nmnänen entrissenen Brückenköpfe. Beide
mnven alŝ Ausfallspforten gegen Bulgarien gedacht.Die hinter
L7lieÄm ÊiseLnltnien ermöglichtendas begonnene
Leranbringen von Verstärkungen unter dem Schutz der
^estunasaeschützeundFestirngsbesatziingen. Ebenso bedrohten
Meiäen Vlätze (als dritter in dem System kommt noch
sla ^ 7» " ionleter nordöstlich von Silistria gelegene
^5n ^ oda hinzu das die Dm,anbrücken der Bahnlinie
?wi!chen̂ Bukarest und dem Schwarzmeerhafen Constantza
M die Flanke eines bulgarischen Vormarsches nach
Norden in die Dobrudscha. Jetzt ist dieser für
-in» rumänische Angriffs - wie Verteidigungs»
^ -m,na ^ lAck bedeutsame Riegel weggeschoben. Der
Geianckvlan̂ des Verbandes hat ein böses Loch bekommen.

'enssiscki. rumänisches Zusammenarbeiten mit einer
^ »-nsine Sarrails von Saloniki aus ist völlig lahmgelegt
und zugleich ist dem rumänischen Vormarsch in Siebenbürgen
ein Gegengewicht angehängt worden, dessen hemniende
Belastung sich bald bemerkbar machen dürfte.

Ein- ug der Sieger in Silistria.
AuS Sofia wird in Ergämung der von unserem

bereits erstatteten Meldung vom Fall der
SÄ *SSmlÄ eil « « " »a b-. i« i--

Kriege - M Cbron»». « <I ry* . o »titn /KnmmaTtt
Wichtige Tagesereignisse zum Sammelii.

9. September . Die feindlichen Angstffe an du
lasten nach. Der Gegner wurde überall abgeschlagen.
Atzte Esch - Angriffe zwischen Zl°t° Lipa und!:"-bleiben erfolglos. - Bei Dobric wurden russische und
Nische Kräfte abermals zurückgeschlagen.

Von  freund und feind.
fA. lerlei Draht - und Korrespondenz -Meldu

bin „Baralong*' in Kamerun.
Berlin . 11.

Daß die englischen Gentlemen die GesüN^
berüchtigten,Baralong "-Mannschast »um moralW?
gemeingut ißrer für alles Gute und Me ^
Marine gestempelt haben, geht aus dem folge ,,
vom Untergang des kleinen deutschen Regieru gs-
.Nachtigal " hervor, der am 12 September IM m
englischen Kriegsschiff . Dmart " auf dem Br
Kamerun zusammengeschossen wurde:

Dl- „Nachtigal" begann nach Vehrerm ^
im Innern deS brennenden Schiffes zu >
Rumpf schon längst ein Opfer der Fluteng .
richteten di- Engländer noch immer ihre ^
und Revolvergeschütze ans die UutergMgs
wehrlos- Rest der Besatznng« it de« Weuê ^ .
Augenzeuge konnte beobachten, wie mh
inenden, Europäer sowohl alS Leute
tatznng, getroffen wurden und«nterginge»- ^

Erst ziemliche Zeit nach dem Untergang
stellten die Engländer ihr Feuer ein. A ^
Wasser und versuchten die nock Überleveiu
sangenen zu machen.

Japanische Anerkennung deittM »«»JV  Stockholm , u.

An der Spitze der hier durchgew ^
Militärkommission, die sich auf den ^ z j
platz zu den Frontliwen des Wrow
General Fukuda Der General erklärt
von „Svenska Dagbladet , d"si Tapferkeit der' -
Offizier nicht anders könne, als die Taw ^ bte

und österreichisch-ungarischen Soldat^
Hastigkeit dieser Nationen zu bewunde ^

. «f dU » •

In mehr als einer Beziehung
Zwischenfall. der dur» Reuter A Aw« ^
Auf jeden Fall scheint da» Borro« &einfitiflg^
gelegen gekommen zu fem, um ^ ^ ertfli1’®*
rungen an Griechenland zu stellen. £
meldet: ~ nicr fl«6nt,J scr

Eine Bande unbekannter
Gesandtschaft Schöffe«b, als ^ l̂ten.
Mächte dort eine Bespr-chnng "°^ „pien
unverzüglich dem französische» ^
Bedauern über den Vorfall zum »'"
nahm die Entschuldigungen cntgeĝ ^
iegenheit aber nicht als abgeschin ^ oder

Als Gegenrechnung fui: d« % eiten %
wünschten Angriff, der von einigen^
Verbände angestiftet bezeichnet w ^ EN̂ ^ v
bandsgesandten vom Ministe« ' 2
strafung der verantwortlichen ^ $
amten, die unterließen , den «" .lunge" ,5js
8. sofortige Auflösung aller Abtê Za-n ,Jtn
Liga in Athen und den ProvM^ ^die Regierung werde das Nolw ,
iuuna zu aesien.



Hufrubrgefabr ln BukarePt.
Stockholm , 11. September,

über der lebensfrohen, vom Goldstrom der Kriegs-
adrigen überschwemmtenrumänischen Hauptstadt breitete
N ungeahnt uiü, um so wirksamer, die Schauer des
W-aes Deutsche Luftschiffe und Flieger ließen ihre
«-Ben auf die Straßen regnen, in denen die
Len « leider rauschten, die Bojarenmillionäre

goldstrotzenden Offizlerchen flanierten, auf die
fite und Restaurants , wo an reichbesetzten Tischen

französtsche Champagner in Strömen floß.
Zi  nach diesem Anstatt, der grenzenlose Bestürzung in
U Gemüter sentte, groWe von der Donau her der
o'-nonendonner von Tutrakan . Verblendeter Über-

wollte anfangs em Salutschießen, das einen neuen
VfrL-  von der unverteidigten Siebenbürger Grenze be-
k̂ te, aus diesem Krachm der Geschütze heraushören.
SSV aber lieb sich die furchtbare Gewißheit nicht
L verbergen. Die geputzte Menge auf der Calea
Worte und dem Boulevard Elisabeta wird von banger
flUfct gerüttelt. Di « Siegesfahnen , die den verräterischen
«Marsch in das Land des langjährigen Verbündeten
Kletten, verschwinden von den Häusern. Fort , nur fort
U bei Stadt . Alles drängt zum Bahnhof. Um die
kalter wüstes Gedränge und Toben. Bis 8000 Kronen
Met man für einen Platz im Nachtzug nah
Jaffa. Denn num weiß, daß die Verbindunge,
bald für Zivilpersonen gesperrt werden. Und all
dies eintritt, Telephon und Eisenbahn nur für dal
Mitär Vorbehalten bleiben, da setzt die groß,
Wanderung zu Fuß ein. Reich und arm verläßt , mit de,
Mgsten Habe beladen, die vom Finger der Nemesis ge,
zeichnete Stadt . Und mit der Bevölkerung weichen di,
Behörden. Die Nattonalbank flüchtet nach Jassy, ihr folgt
kt£ Ministerium des Innern . Die Marineverwaltung
zieht nach Constantza, der Generalstab nach Ploesti«
tzinaja. Nur das Auswärtige Amt harrt noch
eus. Dem Ausland soll Sand in die Augen gestreut
«erden. Aber daß auch hier bald der große Kehraus
beginnen wird, dafür zeugt, daß die Gesandten der mit
Rumänien verbündeten Mächte plötzlich freundliche Ein-
ladungen ins Hauptyuartter erhielten und auch Bratianu
mit ihnen abreiste. Hinter ihm klangen die Flüche des
betrogenen Volkes. Schon ehe die Schreckenskunde von
Lutrakan sich verbreitete, hatten viele Tausende Bukarester
ürbeiter in einer Massenversammlung gegen Bratianus
verderbliche Polittk , die das Land an die Seite des
russischen Erbfeindes geführt habe, flammenden Protest
erhoben und verlangt , daß die Kriegserklärung gegen
Österreich-Ungarn rückgängig gemacht werden -solle. Als
bann die Flüchtlinge aus dem Süden eintrafen und
slhildetten, wie ganze rumänische Heeresabteilungen auf
bm überstürzten Rückzug in den Wellen der Donau um-
kamen, da schlug die fiebernde Angst und Erregung der
Menge in Wut um. Drei Offiziere, die den Platz vor
dem Bahnhof passieren mußten und sich wohl etwas
rücksichtslos durchdrängten , wurden angegriffen und,
»ls sie sich mtt dem Säbel zur Wehr setzten,
mit Pflastersteinen totgeschlagen. Durch ganz Bu¬
karest geht ein dumpfes Murren . Das Gendarmerie«
mfgebot wurde um das Fünffache vermehrt. Jeden Tag
kam offene Revolution ausbrechen. In der Dobrudscha
Met diese längst. Nicht nur in den Bulgarien gestohlenen
Aebreten, die jetzt wieder zum größten Teil befreit sind,
Ml die rumänische Herrschaft verhaßt, sondern auch in
m alteren Dobrudscha hißten die Bauern die bulgarische
ölagge und verjagten mit Waffengewalt die Gen¬
darmerie. Wenn sich dieser Brand weiter ausbreitet, so
Eden auch bald in Bukarest die hellen Flammen der
empömng auflodem. Noch weiß die Bevölkerung nichts
von den niederschmetternden Einzelheiten der Übergabe

Tutrakan, noch ahnt sie nicht den Fall Silistrias.
Md dieser bekannt, dann wird die entfesselte Volkswut
mes vor sich niederwerfen.

Amerika will kein Raniclsvafall fc» l̂ande sein.
Newyork,  11 . September.

Die im Senat und im Kongreß angenonimenen Maß-
Mn zu Vergeltungsmaßnahmen gegen die englischen
schwarzen Listen und die Verletzung der Postrechte werden
ton der Presse als berechtigt und notwendig bezeichnet.
Ln Senat erfolgte im Grunde kein Widerstand, weder von
Demokraten noch von Republikanem . Der Präsident wird
W ermächtigt, im Notfall militärische Machtmittel anzu-
«enüen. Das heißt nach einer anscheinend offiziösen Mel-
tong, der Gebrauch der Flotte könnte in dem Falle not-
Edlg werden, daß amerikanische Schiffe in anderen Häfen
M der britischen Regierung beschlagnahmt würden,

sagt, was in England geschehen sei, bedeute nicht
AE,̂ aßregel der Zensur, sondern eine Unterdrückung von
^wuwungcn, die keinerlei Verpflichtungen gegen neutrale

üngen oder neutrale Bürger anerkennt. Was die
rze Liste betrifft, so würde deren Anerkennung die

M ^ igten̂ Staaten zu einem bloßen Handelsvasallen desReiches machen. Andere Blätter betonen,
^duld sei erschöpft, seine Bürger ließen sich

^W MNer britische Vormundschaft stellen und ein Beamter

des Staatsdepartements erklärte, die Vereinigten Staaten
seien gewillt, nunmehr Ernst zu machen.

kannclilcber Werber Ins Gekanznls gesteckt.
Rotterdam,  11 . September.

Zu wiederholten Malen wurden heftige Klagen gegen
das Treiben kanadisch-britischer Werber laut , die auf dem
Boden der Vereinigten Staaten Rettuten für britische
Kriegsdienste einzufangen suchten. Jetzt hat ein amerika¬
nisches Gericht einen solchen Seelenverkäufer gefaßt. In
Seattle verurteilte das dortige Bundesgericht den Kapitän
der kanadischen Armee H. I . Thomsen wegen Verletzung
der Neutralität der Vereinigten Staaten zu drei Monaten
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 600 Dollar.
Thomsen hatte es nach der Anklage unternommen , ameri¬
kanische Bürger zum kanadischen Heeresdienst anzuwerben.

Postsendungen durch iflrlegslcblkfe gePckutLl.
Newyork,  11 . September.

Aus San Francisco erfährt man, daß Transport¬
schiffe des Heeres der Vereinigten Staaten von nun an
amerikanische Post nach Manila und China befördern
sowie deutsche Post erster Klasse (d. h. geschloffene Briefe
und ähnliches), die nach denselben Bestimmungsorten geht.
Diese Maßnahme ist getroffen worden, um die britisch«
Zensur zu vermeiden, da ein großer Teil dieser Post bis¬
her auf britischen oder japanischen Schiffen über Vancouvei
»eführt worden ist. _

v - ;' .a- und KriegawirtPcbaft.
# Warnung vor ausländischen Kaffee-Ersatzmitteln. ES

werden in letzter Zeit vielfach ausländische Kaffee-Ersatzmittel
zu sehr hohen Preisen angeboten, welche dem Wert der War«
nicht entsprechen. Da in Deutschland für Kaffee-Ersatz¬
mischungen Richtpreise festgesetzt sind, liegt es im Jntereffe der
Firmen, welche ausländische Kaffee-Ersatzmittel einführen. di«
Angebote möglichst unter Vorlage von Mustern dem Kriegs¬
ausschuß für Kaffee Tee und deren ErsatzmittelG. m. b. H.
Berlin, vor dem Kauf der Ware zur Begutachtung ein-
^senden.
, * Die Gerstenpreise. Die Reichs-Gerstengesellschastm. b. H.
hat ihren Geschäftsstellen mitgeteilt, daß gemäß Entscheidung
der Reicksfuttermlttelstelle die von den Kommunalverbänden
aufaekauften Gerstenmengen von der Reichs-Gerstengesellschast
m- b. H.. Berlin, mit dem jeweiligen gesetzlichen Höchstpreis
zuzüglich eines Zuschlags von höchstens6 Mark für die Tonne
»u bezahlen sind.
„ f ®erwe »tontfl bon  Lnpinenstrob. Wie die Nachrichten¬
stelle der Landwittschaftskammer sür die Provinz Brandenburg
von zuständiger Seite erfährt, ist beabsichtigt. Lupinenstroh
ßur Faser- und Kraftfutterbereitung zu benutzen. Es empfiehlt
sich daher, Lupmenstroh zunächst nicht zu verbrauchen, sondern
auszubewahren, da es wahrscheinlich  gut bezahlt werden wird.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 13 . September.

Sonnenaufgang 6“ II Monduntergang 838 V.
Sonnenuntergang 719|| Mondaufgang 7“ N.

Dom Weltkrieg 1914/15.
13. 9. 1914 . Drei Divisionen Belgier, die einen Ausfall

aus Antwerpen versuchen, werden zurückgeworfen. — Abbruch
der Lemberger Riesenschlacht, die Österreicher beziehen neue
Stellungen . — 1915 . Die Truppen Htndenburgs erreichen
die Bahnlinie Wilna—Dünaburg.

1692 Französischer Skeptiker und Moralist Michel de Montaigne
gest. — 1808 Goethes Mutter gest. — 1813 Ungarischer Dichter
Joseph o. Eötvös geb. — 1830 Dichterin Marie v. Ebner-Eschen-
bach geb. — 1872 Philosoph Ludwig Andreas Feuerbach gest. —
1906 Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunschwelg gest.
— 1908 Komponist Edmund Kretschî r gest.

□ Vorsicht bei Haltbarmachung von Nahrungs¬
mitteln . Von allen Seiten prasseln förmlich die Rat¬
schläge über die Anwendung alter und neuer Arten der
Haltbarmachung von Obst, Gemüse, Fleisch usw. auf die
armen Hausfrauen herab. So gut gemeint alle diese
Ratschläge sicherlich sind, so gefährlich können sie wirken,
wenn tatsächlich jedermann glaubt, daß er nach der ersten
besten Anweisung, die meistens keinen Anspruch auf Voll¬
ständigkeit machen kann, nun jede beliebige Menge Obst
oder Gemüse ufw. erhallen könne. Die meisten der
nmen Haltbarmachungsarten , besonders diejenigen ohne
Zucker, sind noch viel zu wenig erprobt, um allgemein an¬
gewendet werden zu können. Auch das sogenannte Einwecken
hat heute feine großen Gefahren. Die gelieferten Gummi¬
oder Gummierfatzringe. können vielfach nicht als vollwertig
angesehen werden und nur zu oft kommt es vor, daß das
mit großen Kosten Erworbene, infolge des mangelhaften
Materials , trotz der sorgfättigsten Einhüllung aller Vor¬
schriften, verdirbt . Darum muß im eigensten Interesse
jedermann davor gewarnt werden, sich mit der Erhaltung
irgend welcher Nahrungsmittel zu befaffen, dem nicht schon
längere Erfahrung auf diesem Gebiete eine Sicherheit dafür
bietet, daß auch unter den jetzigen, besonders schwierigen
Verhältnissen , imstande ist, die Haltbarmachung erfolgreich
durchzutühren. Wer sich leichtsinnigerweise ohne genügende
Erfahrung mit der Haltbarmachung von Nahrungsmitteln
befaßt, die dadurch möglicherweise dem Verderben aus-
gesetzt werden, versündigt sich an seinen Mitbürgern und
an seinem Vaterland «.

* Neuer Fernsxrechanschluß. Der Burghaupt¬
mann êr Marksburg, Herr Kapitänleutnant Schwarz hat
unter Nr. 23 einen Anschluß an da» hiesige Ortsfrrnsprech-
netz erhalten.

* Ferien. Die hiesigen Weinlese- und Kartoffelernte-
Ferien dauern in diesem Jahre 18 Tage und wird der Be¬
ginn derselben noch besonders bekannt gegeben.

* Die fünfte Kriegsanleihe und die Einlösung
der Zinsscheine bei den Postansialten. Zeichnungen auf die
fünfte deutsche Kriegsanleihe nehmen bis 5. Oktober auch
alle Postansialten entgegen. Die Zeichnungsbedingungen
mit dem Zeichnungsschein, in den nur der gewünschte Be-
trag und die Unterschrift nnzurücken sind, sind am Post-
schalter erhältlich. Zugleich wird darauf hingewiesen, daß
die Zinsscheine aller Neichskriegsanlethen vom 21. des dem
Fälligkeitstage vorhergehenden Monats ab bei allen Postan-
Polten— auch bei den Postagenluren— am Schalter in
Zahlung genommen oder gegen bar umgetauscht werden.
Die Einlösung der Zinsscheine ist damit den Besitzern der
Kriegsanleihe außerordentlich leicht gemacht. Das wird
hcffentlich recht vielen den Entschluß zum Zeichnen der
Kriegsanleihe erleichtern.  _

* Nassauicher Allgemeiner LandeSkalender für das Jahr
1917. Verlag von Rud. Bechtold& Comp, in Wiesbaden.
Preis 30 Pfg. Wir erfüllen eine angenehme Pflicht, unsere
Leser auf diesen prächtigen Heimatskalender hinzuweisen.
Jawohl, dar ist der Naffauische Allgemeine Landeskalender,
alle andern, die sich als Kreiskalender usw. anpreisen,
sind Nachahmungen, die höchstens einen naffauischen Ort auf
dem Titelblatt tragen, im übrigen aber ihren Stoff aus
Noiddeutschland oder Gott weiß woher holen. Dieser aber
ist echt naffauisch, schon durch seinen Herausgeber Wilh.
Wiltgen, der durch seine naffauischen Heimatbücher bei jung
und alt bekannt ist und den Landeskalendern wohl schon
seit 20 Jahren sein eigentümliches volkstümliches Gipräge
ausdrückt. Mit sonnigem Humor weiß der Verfaffer in seiner
Erzählung„Sein Ungarmädchen" die Geschicke zweier nas-
sauischer Krieger zu erzähleu. In dieser Erzählung hat
Wilh. Wittgen ein Meisterstück seiner volkstümlichen Dar-
stellnng abgelegt. Man kommt nicht au« der Spannung,
au» dem Lachen heraus. Heinrich Würges erzählt recht
drollig, doch mit großer Sachkenntnis seine Erlebnisse als
Lardsturmmann in Belgien, während Frl. Noak ihre Aben-
teuer bei Kriegsausbruch in Aegypten berichtet und uns einen
tiefen Einblick in das Leben unv Treiben in diesem jetzt so
hoch interessierendem Lande gestattet. Recht nett macht sich
eine Sammlung von Klieg«gedichten/ die Kinder von 12 bis
15 Jahren verbrochen haben. Wenn auch in der Form
noch„schülerhaft", so zeigen sie doch, welch große Begeiste¬
rung bei unserer Jugend herrscht, die solch innige Sachen
schaffen konnte. Kleinere Erzählungen ernsten und heileren
Inhalt» wechseln ab, meist auf den Weltkrieg bezugnehmend,
und damit wir» nicht vergessen, eine Jahresübersicht aus der
Feder der Herausgebers ist vorhanden, kurz, humoristisch und
ernst zugleich, die die Leser feflelt bis z«m Schluß. Wer
seine naffauische Heimat und ihre Eigentümlichkeit tiebt, der
kann nicht an diesem Heimatkalender vorübergehen, er muß
ihn kaufen und— ausheben für Kin deskind.

Vekannlmachünä. i
Zu Einmachzwecken wird

abgegeben und zwar heute nachmittag von2—3.30 Uhr für
Obeisiadt abwärts bi, zum Turm, von 3.30—5 Uhr ab-
wärt« bi» Neutor, von 5—6 Uhr für Karlstraße nebst
Seitengassen. Mittwoch vormittag von 8—10 Uhr für
Markt- und Sch oßstraße und von 10—12 Uhr für Neustadt
und die übrigen Stadtteile.

Auf den Kopf kommt ein Pfund. Der Preis ist
38 und 32 Pfg., je nach Güte. Die Lebensmittelkarte und
Düten mitb.ingen. Betrag möglichst abzählen. Er wird
noch besonder» darauf hingewiesen, daß nur zu Einmach,
zwecken abgegeben wird.

Braubach, 12. Sept. 1916. Die Polizriverwaltung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, baß nach Artik.l

1 der Bekanntmachung de» Kriegsernährungsamt« über Fest-
setzung der Höchstpreise für Kartoffeln in der Zeit vom
11. bi» 20. d. M. der Höchstpreis beim Verkaufe durch den
Erzeuger für den Zentner5 Ml. beträgt.

Braubach, 11. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Uktlerausficliun.
Eigener Wetterdienst.

Veränderlich, vo wiegend trocken, nur vereinzelte Nieder-
lchlöge.

K

den » wer spart , vermehrt unser Vermögen zum Durchhalten!
Die beste Sparmöglichkeit bietet die Kriegsanleihe. Die Emzahlungsfristen find bis zum
6. Februar 191Z verteilt, so daß auch der zeichnen kann, der die«Summen noch nicht zur
Berfügung hat - ja, >ver nur 100 Mark zeichnet, braucht diesen Betrag erst am 6. Februar
1917 einzuzahlen. Dom 30. September ab wird jeder«ingezahlte Beirag sofort verztnst.
Geh als» noch heute zur nächsten Bank, Sparkasse, Postanstalt, kebensversicherungsansta» oder
Kreditgenoffenschast- man wird dir bereitwilligst Auskunst erteilen.
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•Ci mtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ein Fall gibt mir Veranlassung besonders daraus

hnzuweiieu, daß die Verabreichungg" st»ger Getrarke an
Kriegsgefangene den Wirten streng verboten rst. S «- wollen
die Wirte erneut darauf aufmerksam macken, mit dem Hin
weis, daß sie im Uebertretungsfalle Konzefstonsentzrehung zu
gewärtigen haben.

St . Goarshausen, den 5. September mb.
Der Landrat: I . V. von Brüning

Wird hiermit zur Kenntnis der Wirte und Brannt-

"Sw. 1?tot  1 »1«. ' DI-
- a f Grund der Lokalpottzewerordnung vom V.
1895 wird angeordnet, daß die Weinbergrpfadevon den
Besitzern der anstoßenden Grundstücke innerhalb 14 Tagen
in auten 'gangbaren Zustand zu bringen sind Nach dem
22 September d. I . wird ein- Nachschau abgehalten werden.

"L7 . 9. Sept.  i «16- Die Polizeiverwaltung
-Diejenigen Personen, welche nn L->yre m * « £
merbe im Umherziehen betreiben wollen, werden darauf aus
merksam gemacht, daß die Anträge auf Erteilung der Wand er-
gewerbescheine spätestens bis zum 30. September bei uns zu
st-llen sind. Es wird bemerkt, daß nur bei Einhaltung dieses
2 ermins mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, daß
am 1. Januar 1917 die beantragten Scheine bei der hresigen
Siadtkasis zur Einlösung bereit liegen.

ml, .!!** fl. « «.1. 1916. Die Polizeioerwaltung^
-Bezugnehmend auf den Aufruf,des EhrenausfchuffeS
wird hiermit bekannt̂egeben, daß die Entgegennahme der
Goldfachen Dienstags und Freitags Nachmittag» von 6 brs

7 ^ ^Es "lrgeh? °deshalb^an unsere Bewohner die dringende
Bitte, alle entbehrlichen Goldsachen zum Wöhle des Bat
irmhe« ab,ulief-rn. Der reelle Wert wird vergütet.
^"Braubach, 14-̂ Auaust 1916. Der Bürgermei ster̂ ,
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